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Fest des heiligen Franziskus 

Das Evangelium am Fest des heiligen Franzis-

kus (Mt 11,25-30) ist für alle, deren Weisheit 

nicht intellektuelle Überheblichkeit ist, und 

deren Klugheit nicht mit egoistischer Schläue 

verwechselt werden darf. Sie sind in einer 

paradoxen Weise ‚unmündig’, weil sie nicht zu 

den großen Sprüchemachern gehören, son-

dern zu den großen Verwirklichern des 

Menschseins und der Menschlichkeit. Matthä-

us (um 80) hat uns dieses Gebet Jesu zu sei-

nem Vater überliefert; es vermittelt uns etwas 

von der ‚Leichtigkeit des Seins’, die den Welt-

verbesserern überall ein Dorn im Auge ist: 

mein Joch drückt nicht, und meine Last ist 

leicht. 

Aber was hat das mit Franziskus (1181 – 1226) 

und mit uns (2016) zu tun? Da ist die ungebro-

chene Faszination, die von ihm ausgeht. Der 

mindere Bruder, der kleine Arme, ist ‚ein Gro-

ßer’ unter den Menschenbrüdern und Men-

schenschwestern. Der Name Assisi ist mit ihm 

für immer verbunden, und sein Name mit 

dieser Stadt. Und da ist das Geheimnisvolle 

und Rätselhafte dieses so bekannten Lebens, 

das immer nur punktuell aufblitzt, wenn sich 

wieder einmal der Vorhang hebt, sei es im 

Studium der Geschichte oder in der Meditati-

on seines Lebens. In der Begegnung mit ihm 

selbst über den Graben hinweg. Schon damals 

glaubten die Menschen in ihm sei Jesus Chris-

tus neu auf die Erde gekommen. Vielleicht 

liegt ein Zugang zu diesem geheimnisvollen 

Armen von Assisi in jenem Bild, das uns Ches-

terton, in seinem durchaus lesenswerten Fran-

ziskusbuch (1959) vermittelt hat. Er vergleicht 

die Veränderung im Leben des Franziskus mit 

dem Purzelbaum des ‚Tänzers unserer Lieben 

Frau’, als dieser die Welt auf dem Kopf stehen 

sah – im wahrsten Sinne des Wortes - abhän-

gig. Alles ist von Gott abhängig. Nichts kann 

und muss sich selbst erhalten. Alles ist gehal-

ten. Wir sind gehalten. Gott hält alles. 

Manchmal ahnen wir, dass es so ist. Und 

manchmal hoffen wir, dass es so sein könnte, 

aber dann kommt uns ein Purzelbaum doch 

wieder lächerlich vor. 

Franziskus ist eine ‚neue Schöpfung’ geworden 

als er dem folgte, der ihn in Spoleto im Traum 

fragte: wer kann dir mehr geben, der Herr 

oder der Knecht? Er hatte eine logische Ant-

wort, die einzig richtige, gegeben: der Herr! 

Die Rückfrage im Traum war dann auch nur 

noch rhetorisch: Warum folgst du dann dem 

Knecht? Von da an war die Ritterrüstung nicht 

mehr die richtige Bekleidung für ihn; und nicht 

mehr das feine Tuch seines Vaters, der die 

Hautevolee bediente. Sogar die dünne Kutte 

war noch zu viel. Und als er starb war er so wie 

er geboren worden war: nackt. Er war ‚eine 

neue Schöpfung geworden, der ‚Bruder aller 

Menschen’. Für ihn gab es keine Klassen und 

Kasten mehr, keine Herren und Knechte, keine 

Sklaven und Freie. Für ihn gab es nur noch 

Brüder und Schwestern nach innen und nach 

außen.  

Mitten im Kreuzzug ging er zu den Muslimen 

(1219), ein sicherlich gewagtes Zeichen. Aber 

sein ‚Sich-rühmen des Kreuzes Christi’ war das 

Gegenteil von der Arroganz, die Menschen 

aufeinander hetzt: Gott will es! Was Gott will 

ist Frieden und Barmherzigkeit. Um so zu den-

ken muss man auch heute noch Purzelbäume 

schlagen; und man darf keine Angst vor Wun-

den haben. 

Purzelbäume schlagen und die Gewissheit 

haben, dass alle Menschen – Freunde wie 

Feinde – Kinder des einen Gottes sind – dazu 

muss man schon ganz schön verrückt sein; 

herausgerückt aus den Koordinaten, in denen 

unser gängiges Denken und Leben verläuft. 

Franziskus wusste, dass seine Lebensregel 

nicht über dem Evangelium, nicht über Jesus 

Christus steht, der nicht gekommen ist, um die 

Gerechten noch gerechter zu machen, was nur 

allzu oft auch selbstgerechter bedeutete. 

Schlag einen Purzelbaum und du siehst, wovon 

alles wirklich abhängt. 

Hadrian W. Koch OFM  

http://www.ccfmc.de/
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Afrika 

Franziskusfest in Kenia wird zur Tradition 

Zum zweiten Mal hat die Franziskani-

sche Familie Kenias ein Franziskani-

sches Fest gefeiert. Nach dem Erfolg 

des ersten solchen Festes am 5. Sep-

tember 2015 wurde auch in diesem 

Jahr am ersten Samstag nach der Feri-

enzeit franziskanisch gefeiert; und als 

Termin für das nächste Mal wurde 

bereits jetzt der 2. September 2017 

festgelegt. 

Br. Hermann Borg OFM berichtet voller Begeisterung sowohl über die Vorbereitungen zum Fest als 

auch über dessen Ablauf: Einladungen ergingen nicht nur an die 35 franziskanischen Orden und Kon-

gregationen mit etwa 1500 Mitgliedern der (seit dem Jahr 2000 als juristische Person eingetragenen) 

Franziskanischen Familie, sondern auch darüber hinaus. 

Mit einer feierlichen Prozession und anschließendem Gottesdienst begann die Feier, die durch die 

Anwesenheit des Nuntius, Erzbischof Karl Balvo, eine besondere Prägung erhielt. „Der Nuntius bezog 

sich zu Beginn seiner Ansprache auf die prall scheinende Sonne als Beziehungspunkt zum Sonnenge-

sang des Hl. Franziskus“, schreibt Br. Hermann Borg in seinem Bericht. Der Vertreter des Vatikans sei 

„sichtlich bewegt“ gewesen über die Zahl der Franziskaner und Franziskanerinnen in den Zelten, die 

für das Fest errichtet worden waren. Er habe „einige der Tätigkeiten, die von franziskanischen Hän-

den und Köpfen geleistet werden im Auftrag der Worte des Evangeliums“ erwähnt. Nach einer kur-

zen Einführung über die verschiedenen Bereiche der Ausbildungsangebote der Franziskaner in Kenia 

fand das Fest mit einem Unterhaltungsprogramm seinen Abschluss. 

Asien 

Indien: Franziskanische Spiritualität im indischen Kontext 

Über ein umfangreiches und lebendiges Programm für die Schulung von 

CCFMC-Bildungsbeauftragten in Indien berichtet Br. Nithiya OFM Cap, 

CCFMC-Koordinator Für Süd-Asien. 

Vom 4. - 9. November 2016 wird im Pastoralzentrum in Bhopal/Indien 

ein Seminar über „Franziskanische Spiritualität im indischen Kontext“ 

stattfinden. Organisatoren dieser Veranstaltung, die Dozenten für 

CCFMC-Weiterbildung vier volle Tage intensiver Beschäftigung mit 

CCFMC-Lehrbriefen bieten soll, sind die Vereinigung Franziskanischer 
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Familien in Indien (Association of Franciscan Families in India/AFFI) und die Franziskanische Initiative 

Süd-Asien (South Asian Franciscan Initiative/SAFI). Etwa die Hälfte der Lehrbriefe (die Nummern 1, 2, 

3, 4, 5, 7, 9, 11, 12, 14, 15, 19, 22, 23 und 24 ) soll bei dieser Gelegenheit eingehend vorgestellt wer-

den. Die andere Hälfte soll bei einer weiteren ähnlichen Veranstaltung folgen. 

Im vergangenen Monat fand in Lucknow/Nordindien eine viertägige Fortbildung für Fragen der Insti-

tution und rechtliche Aspekte statt; im September ist eine ähnliche Veranstaltung im südindischen 

Aluva geplant. Dazu liegen bereits 130 Anmeldungen vor. 

Extreme Armut und Hunger in Indien – wie gehen die Franziskaner damit um und was ist ihre Ant-

wort darauf? Das war das 

Thema einer Sonderveran-

staltung vom 11.-14 Septem-

ber, die in Zusammenarbeit 

mit Franciscans International 

durchgeführt wurde. 

„Das Franziskanische Netz-

werk in Indien ist energiege-

laden und wächst immer 

weiter. Die CCFMC-Lehrbriefe 

werden schrittweise von allen 

Bildungszentren aufgegriffen. 

Das ist mein Traum, und er 

wird wahr werden“, schreibt 

Nithiya wörtlich.  

Philippinen:  
Ausblick und Rückblick auf CCFMC-Aktivitäten 

Über herausragende Vorhaben und Aktivitäten der regionalen CCFMC-Verantwortungsträger für 

Südostasien/Ozeanien sowohl auf internationaler als auch auf nationaler philippinischer Ebene in den 

Jahren 2016 und 2017 haben wir einen ausführlichen Bericht von Sr. Dorothy Ortega SFIC erhalten. 

Internationales Programm 

Mit besonderer Sorgfalt und großem Engagement 

laufen derzeit die Vorbereitungen für das internatio-

nale Seminar des CCFMC für Südostasien/Ozeanien, 

das vom 18 bis 28. Januar 2017 in Kota Kinabalu in 

Malaysia stattfinden soll und die Kurzbezeichnung 

2017 CCFMC-KK trägt. Gedacht ist diese Veranstal-

tung als Trainingsseminar für Koordinatoren und 

Animatoren des CCFMC. Auch Mitglieder religiöser 

Bildungsprogramme verschiedener franziskanischer 

Gruppen sowie Koordinatoren christlicher Bildungs-

programme in Schulen, die den Franziskanern gehö-

ren oder von ihnen geführt werden, sind zur Teilnah-

me eingeladen. 

Das Programm will die Grundanliegen des Kurses vermitteln und dabei auch verdeutlichen, was diese 

mit den Grundanliegen und Bedürfnissen der Einzelnen und der Gemeinschaften zu tun haben.  

Joy Fanmini Fabic OSF 
und Sr. Dorothy Ortega SFIC 
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 Das geplante Programm soll den Blick auf die Erfordernisse unserer Zeit lenken und den Einsatz für 

die Verwirklichung der Werte des Friedens, der Gerechtigkeit und der Bewahrung der Schöpfung 

(zentrale franziskanische Grundwerte) in den Mittelpunkt stellen.  

Das Programm wird durch 

die Themen der geplanten 

Referate und Beiträge er-

sichtlich. Zu den Referenten 

und Animatoren gehört unter 

anderem Pater Andreas Mül-

ler OFM, viele Jahre lang 

Geschäftsführer des Interna-

tionalen CCFMC-Zentrums in 

Würzburg. Er ist und bleibt 

der spiritus rector des 

CCFMC, auch wenn er sich 

schrittweise aus dem Tages-

geschäft zurückzieht. Mit seiner Begeisterungsfähigkeit hält er die Geschichte des CCFMC auch für 

kommende Generationen lebendig und wird darüber referieren. Fe de la Rosa OSF und Sr. Dorothy 

Ortega SFIC werden Power-Point-Präsentationen über den „Plan Gottes für die Welt“ und das „Ge-

bet vor dem Kruzifix“ in San Damiano des heiligen Franziskus zeigen; diese beiden Beiträge sind als 

Einführung zum Programm 2017 CCFMC-KK gedacht, denn die 25 Lehrbriefe beziehen ihre Substanz 

im Wesentlichen aus der Bibel, den franziskanischen Quellentexten, den Grundlagentexten des Kon-

zils und den Zeichen der Zeit. Das aufrichtige Streben nach Gottes Willen und entschlossenes Tun, 

um Gottes Willen zu erfüllen im Hier und Heute – das ist die Essenz des CCFMC. 

Evelia Orbeta OFS und Sr. Lilian Epi wer-

den in ihren Beiträgen der Frage nachge-

hen, in wie weit die auf dem Weltkon-

gress der Franziskanischen Familie in 

Assisi ’94 in den Kurs eingefügten Ergän-

zungen zur Bedeutung des Zweiten Or-

dens sowie des Weltlichen und des Regu-

lierten Dritten Ordens in unserem Mitei-

nander spürbar geworden ist. Denn das 

muss dann in der Geschichtsschreibung 

über die Franziskanische Familie auch 

sichtbar werden. Br. Benedikt Mertens 

OFM wird seine Arbeit mit dem Titel 

„Mission in einer Welt voller Herausforderung: Franziskanische Identität, ihre Wurzeln im histori-

schen Gedächtnis und lebendig in schöpferischer Prophetie“ vorstellen. Dabei handelt es sich nicht 

um eine chronologisch aufgebaute Geschichte der Franziskaner; vielmehr geht es darum, die für die 

Franziskanische Familie charakteristischen Werte und Werke in der 800jährigen Geschichte und auch 

über den heutigen Tag hinaus deutlich zu machen. Fr. Cristino Pine OFM, Leiter eines Colleges in 

Quezon City, wird seine Arbeit und seine Gedanken zum Thema „Der dreieinige Gott als überragen-

des Prinzip Franziskanischen Lebens und Missionarischen Charismas“ sprechen.  

Fr. Baltazar Obico OFM, ein erfahrender CCFMC-Referent, wird die Aufgabe haben, den Blick der 

Seminarteilnehmer zu schärfen, um Ursachen und Folgen von Entwicklungen besser zu erkennen, 

welche die Werte des Reiches Gottes begünstigen oder Gottes Rettungsplänen zuwiderlaufen. Die 

1Hier wird das Treffen stattfinden 
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Enzykliken von Papst Franziskus, insbesondere „Laudato Si“, werden bei diesem Referat eine wichti-

ge Rolle spielen. Fr. Christopher Tibong OFM , Direktor des Franziskanischen Instituts Asiens, wird 

zum Franziskanischen Missionsauftrag in Kapitel XVI der Regel von 1221 referieren. 

Zum Abschluss des Seminars erwarten wir von den Teilnehmern dreierlei: 

1.-Vorschläge zur Aktualisierung der CCFMC-Lehrbriefe, die einer Überarbeitung bedürfen.  

2.- Konkrete Aktionspläne zur Verbreitung franziskanischer Spiritualität und missionarischen Charis-

mas. 

3.- Verpflichtung zum engagierten Einsatz für dieses internationale, interkulturelle und interfranzis-

kanische Vorhaben. 

Nationale Nachrichten 

Die CCFMC-Kurse werden 

interessierten franziskani-

schen Schwestern und Brü-

dern auf den Philippinen in 

drei Phasen angeboten. 

Zwischen 40 und 50 Perso-

nen aus verschiedenen Tei-

len der Franziskanischen 

Familie nehmen an den 

Kursen teil und tragen das 

Gelernte und Erfahrene mit 

Engagement in ihre Heimat-

gemeinden. Belinda Inao OFS, eine sehr aktive Regional-Koordinatorin des CCFMC, sagte, dass der 

Weltliche Dritte Orden in Visayas und Mindanao ohne die CCFMC-Fortbildungskurse längst nicht 

mehr existieren würde. Leider verhindern jedoch vielfach Zeit- und Geldmangel eine Teilnahme an 

internationalen Programmen. 

In dem gleichen informellen Gespräch kam von Rizalie Calibo, OFS aus Siquijor, der Vorschlag, ein 

Nationales CCFMC-Büro für Visayas und Mindanao einzurichten. Dieser Vorschlag fand Gehör, da das 

Zentrum der SFIC-Schwestern für Franziskanische Spiritualität geschlossen wurde. Für den 30. Okto-

ber 2016 ist die feierliche Eröffnung des neuen Regionalbüros des CCFMC und einer angegliederten 

Bibliothek in der Stadt General Santos geplant. Gleichzeitig wird der Abschluss der dritten Phase des 

CCFMC-Programms 2016 begangen. Ein großer Tag für den CCFMC im südlichsten Teil der Philippi-

nen!     

 


